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Deutschland.
Stuttgart , 8. Juni . Die Leiter der Bezirksfürsorge-

innter tagten unlängst in Stuttgart , wobei zum Ausdruck
kam, daß die Fürsorge innerhalb des Landes möglichst ein¬
heitlich durchgeführt werde. Es soll künftig von jeder sachlich
nicht unbedingt nötigen Zentralisierung abgesehen, und die
Bezirksfürsorgestelle möglichst selbständig gestellt werden, weil
dadurch die Güte der zu leitenden Arbeit und das Verant¬
wortungsgefühl nur wachsen könne. Es wurde eine beson¬
dere Arbeitsgemeinschaft der württ . Fürsorgebeamten ge¬
bildet.

München, 10. Juni . Der fünfte Verbandstag des baye¬
rischen Anwaltsverbands , der in München tagte, wandte sich
gegen die Neuerungen der Zivil - und Strafprozeß -Reform
und bemängelte insbesondere, daß in der Strafrechtspflege
durch die neuen Verordnungen Beschuldigte und Verteidiger
in ihren Rechten und Möglichkeiten der Verteidigung ver¬
kümmert würden.

Darmstadt, 10. Juni . Als Opfer der französischen Aus¬
weisungspolitik ist der Landtagsabgeordnete und langjährige
frühere Präsident der hessischen Kammer, Oberbürgermeister
Heinrich Köhler aus Worms , an Len Folgen eines Schlagcm-
falles gestorben. Er war vor einem Jahr von den Franzosen
ausgewiesen worden und infolge des dadurch verursachten
Nervenzusammenbruchs wurde er von dem Schlaganfall er¬
eilt . Von 1894 bis 1898 war Köhler Beigeordneter der Stadt
Darmstadt und wurde dann auf Lebenszeit als Oberbürger¬
meister nach Worms berufen ; von 1897 an war er Mitglied
des hessischen Landtages und seit 1911 dessen erster Präsident.

Dessau, 10. Juni . Der erste Vorsitzende des „Stahlhelms ",
Kaufmann Zander , wurde abends in der Angerstraße von
sechs bis acht Kommunisten überfallen. Die Täter fielen über
Zander , der keine Waffe bei sich trug , her, streckten ihn mit
Faustschlägen in die Äugen zu Boden, entkleideten ihn bis
auf die Schuhe vollständig, traten mit Stiefeln auf seinem
Gesicht und nackten Körper herum und schleiften den Halb-
besinnungslosen an den Füßen nach der Mulde , um ihn in
das Wasser zu werfen. Als endlich Hilfe hinzukam, flüchteten
die Täter.

Berlin , 9. Juni . Nach Angaben des Vertreters des
Reichspostministeriums in der Verkehrsausschußsitzung des
Deutschen Industrie - und Handelstages ist die Reichspostver-
waltnng zunächst noch nicht in der Lage, die Hauptgebühren
im Fernsprech- und Telegraphenverkehr herabzusetzen. Die
Fernsprechnebengebühren, wie Einrichtungsgebühren , Gebühr
für Nebenanschluß nsw., werden jedoch voraussichtlich am 1.
Juli ermäßigt werden. — Der kommunistische Landtagsabge¬
ordnete Wolfs ans Sandersleben wurde vom Schöffengericht
in Bernburg wegen Diebstahls zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt . Er hatte aus einem Fabrikgrundstück Bretter und
Glas gestohlen.

Etwas Ungewohntes.
Nach einer Meldung der „Zeit" aus Dortmund wurde die

von den Franzosen am 5. Mai verhaftete Generalsekretärin
der Deutschen Volkspartei für Westfalen-Süd , Käthe Ramlow,
vom französischen Kriegsgericht freigesprochen. Frau Ramlow
wurde vorgeworfen, Material besessen zu haben, zu dem
Zweck, feindselige Handlungen gegen die Besatzungstruppenzu begehen. Samt ! che Schuldfragen wurden vom Gericht
verneint . — Die belgische Militärbehörde in Bottrop teilt
mit, daß sie die gegen 50 Deutsche verhängten Strafen , welche
aus Anlaß des passiven Widerstandes verhängt wurden, er¬
lassen habe.

Tagung der deutschen Wohnungsämter in Erfurt.
Die Vereinigung deutscher Wohnungsämter trat in Er¬

furt am 5. Juni zu ihrer 6. Tagung zusammen. Die Ver¬
handlungen des ersten Tages erstreckten sich durchweg auf in¬
terne Angelegenheiten und auf Geschäfte des Verwaltungs¬
rates . Die erste Hauptversammlung wurde am Freitag mor¬
gen in den Stadthaussälen eröffnet. In seiner Begrüßungs¬
ansprache betonte Stadtbandirektor Dr . Gut aus München im
Namen des Veranstaltungsausschusses, daß die Tagung etwa
200 Teilnehmer zähle. Der Vorsitzende begrüßte den Vertre¬
ter des Reichsarbeitsministers, Reg.-Rat Dr . Ebele (Berlin ),
neben ihm die Vertreter der bayerischen, württembergischen,
hessischen, sächsischen und thüringischen Staatsregierung , fer¬
ner Oberbürgermeister Dr . Mann , Regierungspräsident Tie-
deniann (Erfurt ), die Vertreter vom Reichsstädtebund, des
Reichs-Wohnungsfürsorgeamts und alle Vertreter der ge¬
meinnützigen Korporationen ans dem Reiche, besonders auch
der Presse. Reg.-Rat Dr . Ebele begrüßte im Namen des
Reichsarbeitsministeriums und zugleich im Aufträge der hes¬
sischen und sächsischen Regierung die Versammlung . Er be¬
tonte dabei die Unmöglichkeit von der Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen zurzeit abzugehen. Reg.-Rat Tiedemann
(Erfurt ) begrüßte die Tagung zugleich im Namen des preu¬
ßischen Ministeriums für Wissenschaft und Volkswohlfahrt.
Darauf sprach Dr . Gut (München) über Wohnungszwangs¬
wirtschaft und Abbau 'der Wohnungsämter . Er bezeichnet«
seine Ausführungen von vornherein als nüchterne Ergebnisse
der tatsächlichen Erfahrung bewährter Fachleute und erklärte
in einen Ruf nach sofortiger Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft nicht einstimmen, zu können. Es muß aber jede Zwangs¬
wirtschaft fallen, welche dem Neubau von Häusern hinderlich
sei. Die Mieten müssen sich der Friedensmiete anpassen. Eine
Lockerung in der Zwangswirtschaft für möblierte Zimmer
dürfe immer nur für besondere örtliche Verhältnisse in Frage
kommen. Es sei aber eine irrige Auffassung, von solchen
Maßnahmen eine Entlastung der Wohnungsämter herlei teil
zu wollen. Bürgermeister Dr . Alaun sprach über die Wege
zur Umgestaltung des Wohnungsbaus . Dann wurde noch
eine Entschließung angenommen, die sagt, daß man Mittel

zu Bauzweckn verlangen und durch die Erhöhung der Mieten
in den alten Wohnungen die Rentabilität der neuen Woh¬
nungen zu steigern suchen müßte. Der Reichsarbeitsminister
ließ durch seinen Stellvertreter zugleich im Namen der säch¬
sischen und hessischen Regierungen Begrüßungsporte Vorbrin¬
gen, in denen es u. a. hieß : Die Angriffe gegen die Woh¬
nungsämter seien immer stärker geworden. Wenn auch Miß-
stände vorgekommen seien, so sei doch die Forderung nicht be¬
rechtigt, die Wohnungsämter aufznheben. Eine Aufhebung
würde dazu führen, daß ein rücksichtsloser Kampf um die
Wohnungen einsetzen würde. Bei den gegenwärtigen sehr
erheblichen Mißverhältnissen zwischen Wohnungsangebot und
Nachfrage komme eine Aufhebung der Wohnungsämter nicht
in Frage . Vorträge Wer „Ingangsetzung und Finanzierung
des Wohnungsneubaues " hielten Oberbürgermeister Arnold
aus Mühlheim (Thüringen ), Prof . Dr . Albrecht-Berlin,
Wohnungsamtsdirektor Dr . Strelow -Dortmund , Vorsteher
des Wohnungsamtes in Breslau u. a . Daran schloß sich eine
sehr lebhaft Aussprache.

Die richtige Antwort.
Ein französisches Syndikat in Wiesbaden bemüht sich,

französische Familien , die sich von ihrem Luderleben im be¬
setzten Gebiet erholen möchten, vom 1. Juli bis Ende August
angenehmen und billigen Aufenthalt in deutschen Seebädern
zu verschaffen. Die Gemeinde- und Badeverwaltung des NorL-
seeba-des Juist erteilte folgende Antwort : „Sämtliche hier be¬
findlichen Hotel- und Pensionshausbesitzer lehnen einmütig
die Aufnahme französischer Familien ab. Jeder andere Aus¬
länder ist willkommen. Wir muten unseren deutschen Kur¬
gästen nicht zu, auch noch während ihres Erholungsaufenthal¬
tes Lurch die Anwesenheit von Franzosen daran erinnert zu
werden, wie unbarmherzig hart besonders Frankreich unser
geliebtes Vaterland bedrückt. Sehr viele Dwrtsche aus dem
besetzten Ruhrgebiet besuchen unseren Badeort . Diese kör¬
perlich und seelisch erschöpften Landsleute würden, statt Er¬
holung zu finden, nur ernsten Schaden an ihrer Gesundheit
leiden, wenn sie auch hier täglich den Anblick der Franzosen
erdulden müßten."

Noch ei« deutsch-belgischer Entschäbigungsprozeß.
Berlin, 10. Juni . Heute beginnt vor dem internationalen

deutsch-belgischen Schiedsgericht in Genf einer der wichtigsten
Prozesse über die schwebenden Streitigkeiten zwischen Deutsch¬
land und Belgien, der schon deÄvegen bedeutend ist, well etwa
50 Millionen Franken aus dem Spiele stehen. Es handelt sich
um Len Abschluß von Lebensversicherungen von Belgiern ans
der Vorkriegszeit bei deutschen Gesellschaften, wofür die Bel¬
gier jetzt volle Entschädigung verlangen. Die Interessen der
Lebensversicherungsgesellschaftenwerden von Berliner und
Frankfurter Rechtsanwälten vertreten . Die Belgier haben
ihre besten Anwälte nach Genf geschickt. Der Prozeß dürfte
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Ausland.
Rom, 10. Juni . Mussolini hat in der Kammer ein Ver¬

trauensvotum mit 361 gegen 107 Stimmen erhalten.
London, 10. Juni . Für die englische Arbeiterpartei ist

die Regierung Macdonald eine zu starke Belastung. Die Par¬
tei spaltet sich. „Daily Chronicle" meldet, dem Austritt der
schottischen Gewerkschaften aus der Arbeiterpartei sei am
Dienstag der Austritt der Gewerkschaften der Hafenarbeiter
in Liverpool gefolgt. Auch für diesen Austritt seien als
Gründe das vollständige gewerkschaftliche Versagen des Ar-
beiterkabinetts in den letzten Lohnkämpfen angegeben worden.

Coolidges Sieg über Lodge.
New-Aork, 10. Juni . Der zur Zeit in Clevelanü (Ohio)

tagende Parteitag der Republikaner hat beschlossen, den Se¬
nator Lodge und einige andere führende Senatoren von ihrem
Posten als Parteiführer zu entheben. Die Maßregelung er¬
folgte auf Wunsch des Präsidenten Coolidge. Der Präsident
habe in der letzten Zeit mehrfach einen Kampf gegen eine
Mehrheit des Kongresses zu führen, zu der auch Lodge und
viele Anhänger seiner eigenen Partei gehörten. Auf dem Par¬
teitag wird auch die Nachricht lebhaft besprochen, wonach Ge¬
neral Tawes für den Posten des Vizepräsidenten der Berei¬
nigten Staaten kandidiert werden soll. Seine Freunde glau¬
ben aber, daß Dawes eine solche Wahl kaum annehmen werde.

Coolidges Ideal.
Präsident Coolidge hat anläßlich des Gedenktages eine

Rede gehalten, in der er hinsichtlich der Abrüstungsfvage be¬
merkte, ein unbewehrtes Amerika würde gleichbedeutend sein
mit einer nationalen Katastrophe. Er erklärte, ich glaube an
die Notwendigkeit einer Armee und Marine , ohne böse Ab¬
sicht. sondern zum Zweck -der Verteidigung. Sicherheit und
Ordnung sind unsere wertvollsten Diener . Das Ideal besteht
-darin, daß sämtliche Nationen Verträge abschließen zum
Zweck einer Ergänzung der militärischen Einrichtungen, solche
Abschlüsse müssen aber zugleich den Beweis erbringen , daß
ihre Aufrechterhaltung keinerlei Drohungen für irgendein
Land in sich birgt . Dieses Ideal müßte auf schnellstem Wege
verwirklicht werden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Im Bereich des Landosfinanzamts Abteilung für Be¬

sitz- und Verkehrsstenern ist u . a . ernannt worden zum Ober¬
steuersekretär Steuersekretär Buck bei dem Finanzamt
Neuenbürg.

Neuenbürg, 7. Juni . (Amtsversammlung. Schluß.) lie¬
ber die Errichtung eines Bczirksarbeitsamts und die darüber
vom Bezirksrat gefaßten Beschlüsse gab der Vorsitzende und
der mit der Leitung beauftragte Beamte, Verw.-Aktuar

Kienzle, entsprechende Aufschlüsse, wovon die Amtsversamm¬
lung in Bestätigung der Beschlüsse des Bezirksrats Kenntnis
nahm.

Die vom Vorsitzenden bekannt gegebenen Schritte und
Beschlüsse des Bezirksrats , die auftragsgemäß die Auflösung
des Bezirksverbands Calw bezwecken, wurden von -der Amts¬
versammlung gutgeheißen. Nach -den Mitteilungen des Vor¬
sitzenden dürfte die Schaffung eines Jugendamts für den Be¬
zirk Neuenbürg ohne Vermehrung des Beamtenkörpers
möglich sein. In diesem Zusammenhang berichtete der Vor¬
sitzende über die Neuregelung der öffentlichen Fürsorge (Be¬
zirksfürsorgestelle). Die endgültige Regelung kann erst erfol¬
gen, wenn die in Betracht kommenden Verordnungen vor¬
liegen. Zu -den inzwischen gefaßten Beschlüssen des Bezirks¬
rats zur vorläufigen Regelung erteilte die Amtsversammlung
ihre Zustimmung.

Die auf der Tagesordnung stehende Aenderung der
Bezirkssatzung Wer die Nachbarschaftsstraßen, ein Gegenstand,
der -die Amtsversammlung schon wiederholt beschäftigte, -gab
auch jetzt wieder Veranlassung, zu einer recht gründlichen
Aussprache, wobei die verschiedenartig gelagerten Inter¬
essen einander gegenWerstanden. Oberamtsbaumeister Stri-
bel war mit der Nachprüfung der in das Verzeichnis der Be¬
zirksstraßen ausgenommenen Straßen beauftragt worden. Auf
Grund -dieser Nachprüfung hat -der Bezirksrat einen die Sa¬
tzung «Ländernden Beschluß gefaßt, der dahin geht, daß für
Beitragsstraßen als Gemeindestraßen, zu deren Unterhal¬
tung die Amtskörperschaft bisher 50 Prozent leistete, diese 50
Prozent künftig in Wegfall kommen sollen. Die Mehrzahl
der Vertreter setzte sich für den Bezirksratsbeschluß ein, wozu
Stadtschultheitz Gr üb , Herrenalb , noch einen Zusatzantrag
stellte, „an dem Gesamtaufwand für die Nachbarschaftsstraßen
mit Ausnahme der Aufsichts- und Verwaltungskosten hat die
betreffende Markungsgemeinde ein Fünftel -der Amtskorpora¬
tion zu ersetzen". Diesem Antrag schlossen sich die meisten
Vertreter an , während Schultheiß Rapp,  Feldrennach , gleich¬
zeitig im Verein mit weiteren Vertretern beantragte , den
seitherigen Zustand zu belassen bzw. die Beitragsleistungen der
Amtskörperschaft an den Beitragsstraßen von 50 Prozent auf
25 Prozent herabzusetzen. In der Abstimmung ergaben sich
24 Stimmen für und 2 Stimmen gegen den Antrag des Be¬
zirksrats , verbunden mit dom Antrag Grüb , Herrenalb.

Der Antrag der Gemeinde Höfen auf Uebernahme -der
Wendeplatte eines Holzabfuhrwegs an der Bezirksstratzc
Höfen—L-angenbrand in die Unterhaltung der Amtskörper-
rchaft wurde auf Antrag des Vorsitzenden des Gemelnderats
Höfen von der Tagesordnung ab gesetzt.

Zu einer Reihe von BezirksratÄeschlüssen erteilte die
Amtsversammlung ihre Zustimmung.

Unter Sonstiges wies Stadtschultheitz Knödel,  Neu¬
enbürg , darauf hin, daß die von der Oberamtspflege verlang¬
ten Zahlungen die Katastersteuer absorbieren. Er möchte bit¬
ten, ob die Oberamtspflege diese Vorauszahlungen nicht in
etwas ermäßigen und sie den finanziellen Verhältnissen -der
Gemeinden anpassen könne. Oberamtspfleger Kübler  mußte
unter Hinweis auf die Schaffung -des Arbeitsamts und der
Bezirksfürsorgestelle erwidern , daß dies nicht nur nicht mög¬
lich sei, im Gegenteil noch etwas nachgeholt werden müsse.

Schultheiß Seufer,  Schwann , gab dem Wunsche Aus¬
druck, die Zahl der Mitglieder der Amtsversammlung von 26
auf 30 zu erhöhen, wovon die Landgemeinden einen Vorteil
hätten. Die Kosten sollten hierbei nicht in die Wagschale fal¬
len. Es wäre zu erwägen, ob für die nächste Amtsversamm¬
lung die Bez-irkssatzung nicht eine dahingehende Aenderung
erfahren könnte. Der Vorsitzende bemerkte dazu, daß hierzu
eine Aenderung der Bezirkssatzung nötig sei.

Vor Schluß -der Amtsversammlung nahm Stadtschult-
heiß Bätz ner,  Wildbad , Veranlassung, dem in Bälde we¬
gen Beförderung nach Hall aus dem Bezirk scheidenden Ober-
amtsvorstand zu danken für seine Tätigkeit, die er in den be¬
sonders schwierigen 314 Jahren seiner Amtshandlung voll¬
brachte. Es war ihm zu Lanken, daß diese Zeit verhältnismä¬
ßig Mt Überstauden wurde. Immer Ms einen gesunden
Fortschritt bedacht, hatte er stets die Interessen -des Bezirks
am Auge, davon legen u . a. Zeugnis ab die Verbesserungen
im Krankenhaus, Anschaffung eines Krankenkrastwagens, das
neue Amtskörperschaftsgebäude. Hätte man seinem Rat ge¬
folgt und in bezug auf Erweiterung des Krankenhauses etwas
mehr Courage aufgebracht, so wäre heute alles bezahlt. Die
besten Wünsche begleiten den scheidenden Bezirksvorstand an
seinen neuen Wirkungskreis, er hoffe, daß er sich bald dort
einlebe und bitte ihn, den Oberamtsbezirk Neuenbürg in -gu¬
tem Andenken zu behalten.

In herzlichen Worten dankte Oberamtmann Wagner
für  die freundlichen Worte. Es werde ihm immer eine be¬
sondere Befriedigung sein, des gemeinsamen und verständnis¬
vollen Zusammenarbeitens zu gedenken, durch welches sich die
Tagungen der Amtsversammlungen auszeichneten. Die Ar¬
beit im Bezirk sei ihm ans Herz gewachsen, das verspüre er
jetzt mehr, wo er ans Scheiden -denken müsse. Dankbar ge¬
dachte er der Mitarbeit und Unterstützung des Bezirksrats
bei den verschiedensten Anlässen, Worte des Dankes und der
Wertschätzung fand er gegenüber der außerordentlichen
Tüchtigkeit und wertvollen Mitarbeit aller Körperschaftsbeam¬
ten und des Schriftführers des Bezirksrats ; sie olle hätten
Vorbildliches geleistet. Dankbar und mit Befriedigung werde
er sich stets des Bezirks Neuenbürg, seiner Beamtenschaft und
der Schönheiten des Schw-arzwaldes erinnern.

Nach einem an die Verhandlungen sich anschließenden
gemeinsamen Mittagessen, das eine größere Zahl von Teil¬
nehmern vereinigte, fand noch eine Besichtigung des neuen
Amtskörperschaftsgebäudes statt.

Neuenbürg 10. Juni . Am Samstag abend fand in der



Restauration „Eintracht " eine Versammlung der Feu-
erw ehrabgabepflichtigen statt, die überaus stark be¬
sucht war . Die Tagesordnung lautete „Protest gegen die ho¬
hen Feuermehrsteuersätze". In der Aussprache wurden die
Sätze von 10 und 15 Mark gegenüber den Friedenssätzen vor
dem Kriege als viel zu hoch bezeichnet und vor allem auch die
Klasseneinstufung schwer bemängelt. In langer , erregter De¬
batte bezeichneten die Anwesenden die Gründe , die sie veran¬
laßt haben, der Freiw . Feuerwehr fernzubleiben, mit deren
Reglements eben sich nicht jeder befreunden könne. Doch sei
jeder einzelne sich bewußt, bei einem Brandfall Hand anzu¬
legen, wo es nötig sei, was sich auch beim letzten Brand ge- !
zeigt habe. Die Versammlung wählte zum Schluß eine Kom- §
Mission, die bei der zuständigen Behörde ihre Beschwerden
vorzubringen und auch zu begründen habe.

Neuenbürg , 8. Juni . (Die Geschäftsaufsicht.) Zu den in
der letzten Zeit sich mehrenden Klagen über den Mißbrauch
der Geschästsaufsicht zur Abwendung des Konkurses hat der
badische Justizminister in einem Erlaß an die Gerichte Stel¬
lung genommen. Darnach bietet die Verordnung vom 14.
Dezember 1916 bzw. 8. Februar 1924 bei richtiger Anwendung
reiche Möglichkeiten, die gerügten Mißstände, wenn auch nicht
ganz zu beseitigen, so doch auf ein erträgliches Maß zu be¬
schränken. Das Gericht kann nach Z 16 zur Aufklärung aller
in Betracht kommenden Verhältnisse die erforderlichen Ermit¬
telungen, insbesondere die Vernehmung von Zeugen und
Sachverständigen anordnen , auch eine Versammlung der
Gläubiger des Antragstellers zum Zweck der Erörterung der
Verhältnisse einberufen. Außerdem soll nach § 21 Abs. 2,
wenn der Schuldner ein Handels- oder Gewerbetreibender
oder Landwirt ist in geeigneten Fällen die zuständige amt¬
liche Vertretung des Handels, Handwerks öder der Land¬
wirtschaft oder ein Sachverständiger angehört werden. Auch
im weiteren Verlaufe des Verfahrens hat das Gericht reich¬
lich Gelegenheit, barauf hinzuwirken, daß die Geschäftsaufsicht
nicht zum Selbstzweck ausartet , sondern nur das Mittel zur
Erreichung der im Interesse der Volkswirtschaft und der ein¬
zelnen Beteiligten gelegenen Ziele. Große Bedeutung kommt.
Wie der Erlaß ausführt , bei den heutigen Verhältnissen der
Auswahl der Aufsichtsperson zu, insbesondere wird verhütet
werden müssen, daß mangelnde Geschäftserfahrung oder
Kenntnisse, Üeberlastung mit anderen Geschäften oder beste¬
hende Beziehungen zum Schuldner die Aufsichtsperson an
energischer Durchführung ihrer Aufgaben verhindern . Die
Berichte, die das Gericht in den von ihm anzuordnenden Zwi¬
schenfristen von der Aufsichtsperson sich erstatten läßt (K 28),
erfordern eine sehr sorgfältige Prüfung . Sie ermöglichen dem
Gericht, sich jederzeit zu vergewissern, ob die Voraussetzungen
für die Geschästsaufsichtauch weiterhin bestehen oder etwa
in der Zwischenzeit weggefallen sind und sonach ein wichtiger
Grund für die Aufhebung -der Geschästsaufsicht vorliegt.

Neuenbürg , 8. Juni . (Die Rosenblüte .) Mst den ersten
Tagen des Juni ist allüberall in Gärten und Vorgärten die
Königin der Blumen , die köstlich und lieblich duftende Rose,
zu kurzem Leben erwacht. Unter allem, was blüht und duf¬
tet, ist diese herrliche Blume wohl die beliebteste, mit deren
Schönheit und Wohlgeruch der Mensch sein Alltagsleben, sein
Heim, seine Festesfreude zu verschönern sucht, mst deren An¬
blick man Kranke erquicktu . in ihren Schmerzen tröstet. In den
Versen und Liedern der Dichter und Sänger spielt die Rose
eine bedeutende Rolle. .Herrliche Dichterworte sind immer
wieder der Blumenkönigin geweiht worden und auch im
deutschen Volkslied ist ihrer mehrfach gedacht.

Neuenbürg , 10. Juni . (Die Steuernot der Landwirt¬
schaft.) Wir lesen in einer befreundeten Zeitung : Nachdem
in mehreren Gemeinden des Oberamts Rottenburg schon Zu¬
schläge zu der Steuer pro 1924 erhoben werden, die einfach
nicht tragbar sind, bitten wir den Ausschuß des landwirtschaft¬
lichen Bezirksveveins, in dieser Angelegenheit vorstellig zu
werden, vielleicht durch Protestversammlungen . Wird dieser
Zuschlag noch weiter erhoben, so sind wir im Verlauf dieses
Sommers genötigt , unser Vieh zu Schleuderpreisen vollends
abzusetzen, um nur den Zuschlägen für die an sich schon un¬
tragbaren Steuern zu entgehen, und was dann?

Conweiler , 10. Juni . Die Schindelinachers -Eheleute Wil¬
helm Jäck st. hier feierten am Pfingstsonntag das selterre
Fest der goldenen Hochzeit. Aus diesem Anlaß hat im Hause
des Jubelpaares eine würdige Feier stattgefunden. Pfarrer
Klemm beglückwünschtedas Jubelpaar unter lieb er reicheng
einer Plakette des Staatspräsidenten und einer Geldgabe. In
einem der Feier entsprechenden Festakt gab er aufmunternde
Trost- und Geleitworte . Weiter waren bei der Feier Schult - '

heiß Laugenstein und Kirchenpfleger Bischer anwesend und
entboten neben Ueberreichung von Geldgeschenken im Namen
der bürgerlichen Gemeinde und Kirchengemeinde die herzlichen
Glückwünsche. Auch wurden von einigen dem Jubelpaar
nahestehenden Personen passende Gedichte vorgetragen . In
anerkennenswerter Weise hat sich auch der hiesige Jungfranen-
verein an der Feier beteiligt. Neben seinem Glückwunsch hat
er durch erhebende Musik- und Gesang-Vorträge zu der wür¬
digen Gestaltung der Feier wesentlich beigetragen und der¬
selben einen schonen Abschluß gegeben. Möge dem Jubel¬
paar dieser schöne Tag besonders in Erinnerung bleiben und
vergönnt sein, noch lange Jahre in ungeschwächter körper¬
licher und geistiger Frische das Glück der Ehe zu genießen!

Wildbad, 10. Juni . Laut Polizeibericht des Polizeipräsi¬
diums Stuttgart vom 6. d. Mts . ist der in der Nacht zum 17.
Mai d. Js . bei Einbrüchen hier auf frischer Tat ertappte und
anschließend hieran bei einem Fluchtversuch erschossene Unbe¬
kannte inzwischen auf erkennungsdienstlichem Wege einwand¬
frei als der verheiratete Händler Max Schmidt, geboren 12.
2. 1897 in Markranstädt bei Leipzig, zuletzt wohnhaft in Ber¬
lin , Gneisenaustraße 53, festgestellt Worden. Soweit bis jetzt
festgestellt, hat dieser als Einbrecher registrierte Schmidt auch
in Baden -Baden und Dresden durch Erklettern von Häuser¬
fronten bei Nacht eine größere Anzahl Zimmer ausgeraubt.
Auf das Konto dieses Verbrechers sind zweifellos noch eine
größere Anzahl bis jetzt noch nicht aufgeklärter ähnlicher Ein¬
brüche zu setzen. Schmidt hat sich zuletzt in Berlin als Händ¬
ler mit verschiedenartigstenArtikeln betätigt . Seine Frau war
kürzlich hier, um sich von den Folgen und den: Ende der ver¬
brecherischen Laufbahn ihres Mannes zu überzeugen.

WÜLtteaMerg.
Nagold, 10. Juni . (Zugsentgleisung .) Der große Frem¬

denverkehr Wer die Pfingstfeiertage verursachte fast überall
eine beängstigende Ueberfüllung der Eisenbahnzüge. Die Al¬
tensteiger Linie hatte am Pfingstmontag abend 87 Tonnen ge¬
laden, anstatt normal 55 Tonnen . Doch sie schaffte es brav —
bis zum Wolfsberg ! Ein Hinterer Wagen bremste, mit Elan
wolste die Maschine den Gipfel erklimmen und kam nicht mehr
vom Fleck, so sehr sie sich auch abmühte . Die Räder surrten
nur so herum, aber vorwärts kam die Maschine nicht mehr,
sondern neben hinaus , nämlich aus dem Gleis . Der Anschluß
an den Eutinger Zug konnte noch durch Fußmarsch bis zum
Hauptbahnhof erreicht werden. Glücklicherweise kam keiu Un¬
fall vor.

Jhlingen OA. Horb, 10. Juni . (Eifersuchtsdrama mit
glücklichem Ausgang .) Der Reichswehrsoldat K. von hier
verübte auf ein hiesiges Bürgermädchen ein Attentat , indem er
drei Revolverschüsse auf es abgab. Schon beim ersten Schuß,
den er auf die Brust des Mädchens richtete, stürzte dieses nie¬
der. Glücklicherweise muß die Kugel an irgend einem harten
Gegenstand abgeprallt fein, ohne eine erhebliche Verletzung zu
verursachen. Zwei weitere Schüsse gingen fehl. Der Atten¬
täter ging dann flüchtig, wurde aber bald darauf verhaftet.

Stuttgart , 10. Juni . (Bestrafte Spione .) Vor dem
Strafsenat des Oberlandesgerichts haben neuerdings weitere
Verhandlungen wegen Landesverrats und Spionage unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefunden. Verurteilt wur¬
den der ledige 24 Jahre alte Buchdrucker Karl Schwarz von
Feuerbach wogen versuchter Ausspähung militärischer Geheim¬
nisse zu der Zuchthausstrafe von 3^ Jahren sowie zu 6 Jah¬
ren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und ferner der ver-
heiatete 30 Jahre alte Schießmeister Eugen Kunzelmann von
Achkarren, bad. Bezirksamt Breisach, wegen vollendeten Lan¬
desverrats und versuchter Ausspähung militärischer Geheim¬
nisse zu der Zuchthausstrafe von 3^ Jahren und 5jährigem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Stuttgart , 7. Juni . (Wichtige Neuerung in der Bahnhof-
restauration .) Als die Reisenden gestern abend mit dem
Schnellzug 11.40 von .Nürnberg hieherkamen, erlebten sie eine
freudige Ueberraschung. Bisher waren sie in übler Lage,
wenn sie sich noch ein Nachtessen und einen Trunk verschaffen
wollten, denn bis sie in ihre Gasthöfe kamen, trat um 12
Uhr die Polizeistunde ein und auch in der Bahnhofrestaura¬
tion wurden sie, kaum daß sie Platz genommen hatten, zum
Bezahlen und Verlassen des Lokales aufgefordert . In der¬

selben üblen Lage waren auch die Reisenden, die mit den
Zügen 12.10, 12.20, 1.25 und 1.47 nachts Stuttgart verlassen
wollten. Sie wußten in der Regel nicht, wo sie die letzte
Stunde vor Abfahrt des Zuges zubringen sollten. Von jetzt

! ab ist die Bahnhofswirtschaft bis auf weiteres von 3.35 in

der Frühe bis nachts 1.47 geöffnet. Inhaber von Bahn¬
steigkarten haben allerdings nach 12 Uhr keinen Zutritt mehr,
aber Reisende, die im Besitz von Fahrausweisen zu den oben¬
genannten Zügen sind. Wie wir hören, ist die Neuerung mit
großem Beifall ausgenommen worden und läßt sich als ein
erheblicher Fortschritt , sowie als ein großes Entgegenkommen
der Reichsbahndirektion bezeichnen.

Stuttgart , 7. Juni . (Anträge des Württ . Gemeindetagr
betr . Grunderwerbsteuer .) In den letzten Jahren ist bei
zahlreichen Nachlaßanseinandersetzungen die Verteilung von
Nachlaßgrundstücken unterblieben und unter den Erben das
Miteigentum vereinbart worden, weil keinem Teil ein Geld¬
ausgleich zugemutet werden konnte. Nach Eintritt einer fe¬
sten Währung möchten sich die Beteiligten das Alleineigentum
an den von Anfang an in die eigene Bewirtschaftung über¬
nommenen Grundstücken verschaffen, scheuen sich aber zum
Teil vor der beim Uebergang ins Alleineigentum zum Ansatz
kommenden, hohen Grunderwerbssteuer . Da der Erwerb in
das Alleinoigentum bei der Nachlaßauseinandcrsetzung steu¬
erfrei gewesen wäre und die Zurückstellung desselben durch die
vom Reich zu vertretende Inflation veranlaßt wurde, bedeutet
der spätere Ansatz von Grunderwerbssteuer für die Beteilig¬
ten eine unbillige Härte . Der Württ . Gemeindetag hat des¬
halb bei den Württ . Ministerien der Justiz und der Finanzen
beantragt , darauf hinzuwirken, daß für genannte Fälle Be¬
freiung von der Grunderwerbssteuer erreicht wird. Das Ju¬
stizministerium wurde außerdem ersucht, an maßgebender
Stelle darauf zu drängen, Laß die von >den Finanzämtern Nach
Z 24 des Grunderwerbssteuergesetzes zur Eintrag des Er¬
werbs in das Grundbuch erforderlichen Bescheinigungen über
Sicherung der Grunderwerbssteuer beschleunigt geliefert wer¬
den, weil die Verzögerung der Eintragung mit verschiedenen
Nachteilen verknüpft ist und insbesondere rn der gegenwärti¬
gen Zeit der Geldknappheit bei der hypothekarischen Belei¬
hung Schaden bereiten kann. Ob die erstere Anregung we¬
nigstens insoweit gewisse Aussichten auf Erfolg bietet, daß
ihre Weiterleitung an die zuständigen Reichsbehövdenmöglich
ist, unterliegt zurzeit der amtlichen Prüfung.

Marbach, 10. Juni . (Autounglück.) Um die Mitternachts¬
zeit Passierte an der Kreuzung Marbach —Benningen —Murr,
in nächster Nähe der Haffnerlinde , ein schweres Autounglück
Ein Stuttgarter Auto, mit 5 Personen besetzt, kam in der
Richtung von Murr her, beachtete die Biegung der Straße
gegen Marbach zu spät und durchbrach bei der Haffnerlinde
die Abschrankung gegen den Neckar, stürzte die Böschung hin¬
ab und blieb ^ Meter vom Neckarufer entfernt stehen, da¬
durch, daß sich die Hinterräder in einen dort befindlichen Was¬
sergraben einsenkten, was den Insassen in ihrer üblen Lage
noch zum Glück wurde, denn sonst führen sie unfehlbar in den
Neckar gefahren. Die Insassen wurden einige Stunden , spä¬
ter in das hiesige Bezirkskrankenhaus eingeliefert und dort
verbunden . Der Cauffeur ist unverletzt, von den übrigen
Personen des Autos erlitt eine eine Gehirnerschütterung , die
übrigen konnten in ihre Heimat zurückreisen.

Hellbraun , 10. Juni . (Geschäftsaufsicht.) lieber die
Firma Gottlob Eckstein u . Cie., Heilbronner Fahrzeugindu¬
strie in Heilbronn , ist die Geschästsaufsicht angeordnet und
Rechtsanwalt Rosengart in Heilbronn Werttagen worden.

Heilbronn , 7. Juni . (Deutscher Weinbau -Kongreß .) Der
Deutsche Weinbau-Verband hält seine heurige Tagung in der
Zeit vom 7. bis 10. September in Heilbronn ab. Eine be¬
sondere Bedeutung erhält die Tagung durch das Zusammen¬
treffen zweier Jubiläen : Der Deutsche Weinbau-Verband kann
auf 50 Jahre , der Württ . Weinbau -Verein auf 100 Jahre ÄeS
Bestehens zurückblicken. Die Jubiläumstagung wird deshalb
auch ganz besonders festlich begangen werden. Die Stadtver¬
waltung mit Oberbürgermeister Beutinger an der Spitze hat
die Leitung der Veranstaltungen in die Hände genommen,
eine Reihe von Ausschüssen stehen ihr beratend zur Sette.
Nach dem vorläufigen Programm findet am Sonntag , den 7.
September , eine Jubiläumsversammlung .des Württ . Wein¬
bauvereins statt, der sich abends die Begrüßung der Kongreß¬
gäste mit musikalischen und gesanglichen Darbietungen an¬
schließen wird. Am Montag und Dienstag vormittag finden
Kongreßtagungen statt , zu denen eine Reihe hervorragender
Fachleute als Redner gewonnen sind. Für Montag mittag
ist ein Festzug auf die Cäcilienwiese vorgesehen, woselbst eine
der weithin bekannten Herbstfeiern abgehalten wird. An
Dienstag mittag wird eine Weinkostprobe die Teilnehmer vor
der Güte der schwäbischen Weine und der angrenzenden Ge¬
biete überzeugen. Am Mittwoch erfolgen Ausflüge nach Weins¬
berg und Offenau, Besichtigung des Salzwerkes Kochendorf

Der Tanz um das goldene Kalb
t2j Von Erica  Gr » pe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

Das Licht verdunkelte sich plötzlich nun auch in der Mitte,
dafür drang eine zarte , grünsich« Beleuchtung durch, die dem
Mondschein glich. Unter Musikklängen huschen jetzt unhör¬
bar und wie schwebend eine Anzahl von halberwachsenen
Kindergestalten in den großen Raum . Kleine graziös«
Mädchen in wett aufspringenden duftigen , weißen Tarlatan-
röckchen, mit Sllberflittern und blitzenden Tropfen übersät.
Schneeflocken, denen Schneemänner in grotesken großen
Schritten , ihre schwarzen Stöcke wie Gewehre geschustert,
folgten . Es gab ein Haschen und Entschlüpfen, ein Stampfen
-rnd leichfüßiges , ßrielendes Umtauzen und Umhuschcri.

Plötzlich glitt eine der kleinen Gestalte » auf dem glatten
Parkett zu Boden , die andern tanzten ruhig weiter . Einige,
es hatten nicht einmal alle Zuschauer das Vorkommnis be¬
merkt, sahen, wie das kleine Wesen umsonst Versuche mochte,
sich wieder zu erheben. Anschettiend mar es mehr als ein
kleines Ausgleiten gewesen.

Ehe noch eine größere Ver wi rr ung unter den «Wern
kleinen Mitwirkenden und eine Besüirzung unter den Zu¬
schauern Umsichgreifen konnte, eilte Zyria herbei und auf die
Kleine zu. Es ging so schnell, daß Frank gar keine Zeit blieb,
sie zu fragen , was sie beabsichtige. „Was willst du tun ?" rief
er ihr noch halblaut nach. Aber seine Worte verklangen unter
der Musik. Für Sekunden blieb er unschlüssig zurück. Da
sah er, wie von der gegenüberliegenden Sette die wenigen
Stufen der etwas erhöhten Balustrade herab der Fremde
gleichfalls herbeieiste. Auch er hatte anscheinend neben dem
Rechtsanwalt den kleinen Zwischenfall bemerkt. Im nächsten
Moment schon stand er neben Zyria , die es versuchte, das
kleine Mädchen auf ihren Arm zu heben. Mst einem einzigen
starken Griff hob er nun das Kstü) empor und ttmy er Erster
Zyria her.

Da blieb auch Frank nicht länger zurück. Zum Test reizt«
ihn die Neugierde , was der Fremde beginnen wolle , zum Test
auch der ehrgeizige Gedanke, daß vittleicht die Möglichkeit
kam, in diesem fv gewählten Kresse seine ärztlich« Kunst zu
zeigen und dadurch di« allgemeine Aufmerksamkett auf sich zu
lenken. Er « rnmiete , die m dem Tanze mrttvjrkenLen Kinder

seien ebenfalls Mitglieder der guten Gesellschaft, deren Eltern
sich unter den Eingeladenen befänden . Wenn er jetzt dem
Kinde seine erste ärztliche Kunst angederhen ließ und die Be¬

handlung auch weiterbehielt , konnte man durch solchen Zu¬
fall in ein nerres gutes Haus kommen.

Cr war ein Mann , der in jed«r Stund « und in jedem
Augenblick seinen ausgesprochenen Vorteil im Auge behielt!

Zyria zeigte dem Fremden den Weg . Es ging gleich
rechts durch das Hochparterre der Bastrstrad« aus dem Saal
hinaus , durch das lorbeergeschmückte große Vestibül zur Lin¬
ken eine kleine Trepp « hinauf zur Damengarderobe . Die
einzelnen , kleineren Räume und Abteilungen lagen voll Klei¬
der, Hüte. Kopfhüllen , Pelze » und buntem Maskenplunder

Umkleiden während der einzelnen Prvgrammnummern.
Augenblick herrscht« hier völsige Stille . Alle Midvirken-

den waren — jetzt als Zuschauer — im großen Saale ver¬
einigt . Rur zwei wohlbeleibte Garderobenfrauen saßen
schwatzend und ermüdet in einer Ecke beisammen.

Beim Eintritt von Zyria , welche dir Tür hastig und wett
cmWeß , mn Platz zu mache?», sprangen beide Frauen er¬
staunt auf . Was gab es ? Ein kleiner Unfall?

Die Kleine sei eben beim Tanzen auf dem glatten Parkett
ausgerusscht. Der große stattliche Herr, der das Kind herbei¬
getragen , sah sich nach einem Sofa oder einem Kanapee
suchend am . Well nur Stühle und «in länglicher Tisch Vor¬
hand«« waren , bettete er die 5kl ein« auf de» Tisch und mau
schob ihr einen zusammengelsgten Aberckrmantel unter de«
Kopf . '

Da trat auch Frank ein . »Es ist mir lieb , daß du auch
kommst, Frankl Die Kleine scheint nicht auftreteu zu können.
Kannst du hier feststrllen, was es ist?"

Frank Barry beugte sich über den kleinen Fuß , den Zyria
unter Hilfe der beiden Frauen vom Schuh und dem weißen
Strümpfchen befreite.

»Ich bin wohl im Augenblick überflüssig, " äußerte Herr
Webell voller Takt uW»zog sich diskret zurück, «he Zyria eine
Antwort fand , er möge neoch bleiben , chm für sein Wr»
springen zu danken.

Frank bewegte das Gelenk vorsichtig hi» und her. Dle^
Kleine stöhnt« vor Schmerzen . »Anscheinend ein« stärkere
Sehnenzerrung . Sie muß auch besonders unglücklich aus-
gerutscht und gefallen sein."

„Was ist da zu raten , Frank ?"

„Ich werde das Gelenk binden , damit es Halt hat, dann
schafft man sie möglichst gleich nach Hause und beginnt mit
kalten Umschlägen und essigsaurer Tonerde ."

Dann begann er, mit dem Kinde zu sprechen und ver¬
schiedene Fragen zu stellen. Es lag in seiner ganzen Art eine
gewisse fragende Neugierde . Die Kleine , verschüchtert und
erschrocken, gab kaum eine Antwort.

„Vielleicht suchen Sie mir irgend etwas hier heraus , was
ich als Notverband nehmen kann," äußerte er zu den Garde¬
robenfrauen , und während diese einige Taschentücher und
Tarlatanstreisen hervorsuchten, trat er mit Zyria einen Schritt
zur Seite . „Was sind denn das für Kinder, di« jetzt tanzten ?"

»Kleine Mädchen aus der Ballettschule des ÄoMheatersl"
„Sv ?" Es ging ein Zug der Enttäuschung und Gering¬

schätzung über sein Gesicht. »Ich dacht«, es seien vielleicht
Sinder von eingeladenen Eltern , ich meine also, Kinder aus
den guten , aus unseren Kressen!"

Er sann einig « Augenblicke füll weiker. Man hakte also
die Kinder der städtischen Ballettschule für diesen Tanz enga¬
giert . Das waren Kinder armer oder wenigstens einfach situ¬
ierter L« rtrl Sein Interesse erlosch sehr plötzlich und nwrÄich.

Zyria war seitwärts neben ihm stehen geblieben und
warte -e »och auf seinen Bescheid. Da er schwieg, fragte sie:

»Meinst d« nicht. es ist das beste, wir fahre« ĵ t mit
der Kleinen zu ihre» Eltern nach Haus und du machst dort
gleich die richtigen Umschläge? Ich kan» hier schwer fort, da
Fräulein Werner mir alles in die Hand groben hat und sich
freut, gar nicht weiter mit dem ganzen Arrangement des
Programms zu tun zu haben . Aber wenn es nöüg ist, fahr«
ich eben doch mit dem Kindel " Sr

Frank erhob den Blick. Er kachelt« füll . Es lag ihm eine
halb mokante Aercherung auf der Zunge , ihr Vorschlag be¬
deute doch- eine reichliche Zumutung für ihn. Dann besann
er sich auf die Gegenwart der beiden Garderobenfrauen . Des¬
wegen dämpft« er sein« Stimme . Beide sprachen auch gerade
mit der Kleinen . »Was denkst du, Zyrftrl Du bist von
einer übertriebenen Güte ! Meinst du etwa , du und ich sollten
uns wegen dieser kleinen Bollettschülerm den ganzen schönb»
und genußreichen Abend Wrrmhe» ? — Ich denke gar nicht
daronl Es ist im Grunde gar nichts anderes zu mache«,
als wo« ich «„geordnet habe. Laß di« Kleine nach Haufe
schaffen — vielleicht durch eine der Garderobieren . Ich gehe
jetzt wieder in den Saal zurück!" MrHetzvng fotzt.)
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und der Neckarkanalanlagen, lieber die Dauer des Kongresses
wird eine Weinbauausstellung stallfinden, zu deren Beschickung
eingeladen wird. Anmeldungen nimmt die Stadtpflege Heil¬
bronn entgegen.

Reutlingen, 10. Juni . (Des Amtes enthoben.) Der Ge¬
schäftsführer des Fabrikarbeiterverbandes , Zahlstelle Reutlin-
en, Otto Wtck, wohnhaft in Eningen , ist wegen grober Ver¬
fehlung in der Kassenführung durch die Gauleitung seines
Amtes enthoben worden.

Geislingen a. St ., 10. Juni . (Vom Blitz getötet.) Am
Pfingstsonntag um die Mittagsstunde wurde der 45 Jahre
alte Schultheiß und Landwirt Andreas Schell von Stötten
auf dem Wege nach Eybach bei Weiler ob Helfenstein von ei¬
nem Blitzstrahl getötet. Das Gewitter erschien unbedeutend.
Ein hinter dem Getroffenen gehender Tourist blieb unverletzt.
Schell war 12 Jahre im nahen Stötten Schultheiß, vor ihm
sein Vater gleichfalls 20 Jahre . Er war allgemein beliebt
und geachtet.

Lautern OA. Gmünd, 10. Juni . (Absturz.) Am Pfingst¬
sonntag kam ein lediger Arbeiter aus Wasseralfingen mit
Kriegskameraden aus Stuttgart hier zusammen. Sie machten
abends nach dem Gewitter einen Aufstieg auf den Rosenstein.
Plötzlich stürzte der Wasseralfinger etwa 25 Meter in die
Tiefe, sei es, daß er auf dem durchweichtenBoden ausglitt , sei
«s, daß er sich etwas zu Weit vorgewagt hatte und sich ein
Stein loslöste. Mit schrecklich zerschmetterten Beinen und in¬
neren Verletzungen wurde er in ein Haus getragen , wo er
nach großen Schmerzen bald verschied.

Ergenzingen, 8. Juni . (Rascher Tod.) Der 23 Jahre alte
Mechaniker Lorenz Weipert von hier verließ am Freitag abend
gesund und wohlbehalten seine Geschäftsstelle in Gündringen
und kam zu Rad im elterlichen Hanse hier an. Nach einge¬
nommener Erfrischung machte er einen Besuch im Nachbar¬
haus uud brach dann mitten im Gespräch Plötzlich bewußtlos
zusammen. Ein Herzschlag hatte dem jungen Leben dieses
fleißigen braven Mannes ein jähes Ende gemacht; er war vor¬
her schon herzleidend. Der hartgeprüften Familie Wendet sich
aufrichtige Teilnahme zu, da ihr vor nicht langem auch die
Mutter durch den Tod entrissen wurde. (Rottenburger Ztg .)

Weiler, 6. Juni . (Zeichen der Zeit.) Die Gemeinde bot
einen 4jährigen Schlachtfarren dem Verkaufe ans . Das
höchste Angebot war laut Rottenburger Ztg . 240 Mark . Im
Interesse der Steuerzahler war der Gemeinderat gezwungen,
die Selbsthilfe anzuwenden. Der Farren wurde in Regie ge¬
schlachtet und das Fleisch in Portionen von je 5 Pfund a 2
Mark an die Bürger verkauft.

Laupheim, 10. Juni . (Schwindler.) In letzter Zeit hat
der ledige Kaufmann G. M . von Ulm, der sich als Agent der
Vereinigung Bund der Landwirte , Sitz Stuttgart , ausgab,
verschiedene Landwirte dadurch geschädigt, baß er vorgab, der
Bund der Landwirte wolle die Zahlung zum WehrLeitrag, der
in Württemberg viel zu hoch sei, für jedes Mitglied kostenlos
prüfen . Als Aufnahmegebühr zog er 3 Mark ein. Vor die¬
sem Provisionsschwindler, dem es nur um den Einzug der
Aufnahmegebühr von 3 Mark zu tun ist, wird gewarnt.

Friedrichshafen, 10. Juni . (Die Probefahrten des Zep¬
pelinluftkreuzers.) Das hier im Bau befindliche Luftschiff
Z . L. 3 ist in den nächsten Tagen fertiggestellt und soll in kür¬
zester Zeit die ersten Probefahrten Friedrichshafen—Berlin
unternehmen . Noch in dieser Woche liegt das Luftschiff in
der Halle fahrbereit.

Friedrichshafen, 10. Juni . (Gut abgelausen.) Der 13
Jahre alte Sohn -des Mesners läutete aus Anlaß einer Be¬
erdigung in der Glockenftube der kath. Stadtpfarrkirche , als
plötzlich der 1^ Zentner schwere Glockenschwengel infolge
eines Bruches herniederstürzte. Der Knabe, der sich noch
rasch zur Seite bewegen konnte, kam mit dem Schrecken und
einer Fleischwunde am Oberschenkel davon.

Stand der Weinberge. Der „Weinbau" schreibt: Für die
Entwicklung -der Reben war das erste Maidrittel entschieden
zu kühl; erst am 12. Mai kam schönes warmes Wetter unter
zeitweiligen gewittrigen Niederschlägen zum Durchbruch. Das
Triebwachstum belebte sich zusehends und binnen weniger
Tage prangten die Weinberge in ihrem -grünen Kleid. Die
Art des Austriebs ließ deutlich die Folgen des kalten Winters
und des zu kühlen Frühjahrs erkennen, -die sich in einem
stickigen Kommen -der Augen und einem mageren Ansatz -der
Gescheine kundgaben. Auffallend ist auch bei vielen Sorten
der hohe Stand der Träubchen. Von den auf das warme
Wetter hin nachträglich ausgetriebenen Belangen kann man,
wie sich jetzt zeigt, nicht mehr viel „Zuschuß" erwarten . Schon
hat auch das „Marschieren" der Gescheine da und -dort ein¬
gesetzt. Es wird einer besonders -gut verlaufenden Blüte be¬
dürfen, um die Aussicht lauf einen auch nur halbwegs be¬
friedigenden Herbst zu festigen. Die ersten Spuren der Blatt-
fallkra-nkheit wurden tm Unterland am 22. Mai beobachtet;
mit einem früheren allgemeinen Auftreten der gefährlichen
Krankheit muß gerechnet werden; soweit die erste Kupferung
der Reben nicht erfolgt ist, muß diese sofort vorgenommen
werden. Ob unter den vorderhand nicht eben rosigen Aus¬
sichten -die Weinpreise in ihrer sinkenden Tendenz verharren
werden, möchten wir bezweifeln.

Weingartner.
Infolge der feuchtwarmen Witterung der letzten Tage

ist die Peronospora -bereits ziemlich stark aufgetreten . Spritzt
daher die Reben sofort gründlich zum zweiten Male mit ei¬
ner 1jLProzenttgen Kupferkalkbrühe. Bekämpft -den echten
Mehltau -durch Bestäuben mit Schwefel. Geht gegen den
Heuwnrm vor, der sich auch bereits hie und da bemerkbar
macht. Die Bekämpfung erfolgt durch Zusatz von 150—200
Gramm Uraniagrün zu je 100 Litern Kupferkalkbrühe oder
durch Bestäuben mit dem Sturm ' schen Mittel . Beachtet bei
Verwendung der arsenhaltigen Mittel die notwendigen Vor¬
sichtsmaßregeln.

Württ . Versuchsanstalt für Wein- -und Obstbau, Weinsberg.

Baden.
Brötzingen, 10. Juni . Ein Pforzheimer Auto, das der

Elektrischen ausweichen wollte, geriet mit einem Rad auf den
Gehweg und riß -den etwa 20jährigen jüngsten Sohn des in
der Nähe wohnenden Albert Kiefer nieder. Der Schwerver¬
letzte wurde ins städtische Krankenhaus verbracht.

Vermischtes.
Des RingkämpfersTod. Zurzeit findet in Freiburg eine

große Ringkamps-Konkurrenz statt. Der Kamps zwischen dem
Deutschamerikaner Balgmann und dem deutschen Weltmeister
Franz Sauerer nahm ein überraschendes Ende, -da -der Welt¬
meister Sauerer infolge eines Herzschlags tot auf -der Matte
liegen blieb.

Ein Pferd von Bienen totgestochen. Das Pferd eines
Gastwirts in Kanfbeuren kam einem Bienenstand zu nahe.
Die ausgescheuchten Bienen fielen über das Pferd her und
stachen es, hauptsächlich in den Kopf. Das übel zn-gerichtete
Pferd verendete noch in der Nacht.

Die Frauen im neuen Reichstag, Die Zahl der weibli-
chen Mitglieder des neuen Reichstags hat sich gegenüber der
früheren fast um die Hälfte vermindert . Beim Äuseinander-
gch-en des alten Reichstags gehörten diesem 35 Frauen an;

nur 19 Frauen sind rreu gewählt worden. Neu in den Reichs¬
tag treten nur 3 Frauen : Frau Magnus von Hausen (DVP .),
Frau Dr . med. Margarete Stsgmann (Soz .), Ruth Fischer
(K.). Die anderen 16 Frauen sind bekannte Parlamentarierin¬
nen, die bereits der Nationalversammlung wie dem Reichstag
angehört haben. Sie verteilen sich auf die einzelnen Par¬
teien folgendermaßen: 9 Frauen unter 100 bei -den Sozialde¬
mokraten, also genau 9 Prozent ; 2 Frauen unter 28 bei den
Deutschdemokraten, gleich 7,15 Prozent ; 2 Frauen unter 45
bei der Deutschen Volkspartei, gleich 4,50 Prozent ; 2 bei den
Kommunisten unter 61, gleich 3,26 Prozent ; 2 beim Zentrum
unter 65, gleich 3,08 Prozent ; 2 bei den Deutschuationalen
unter 95, gleich 2,2 Prozent.

Vorbildliche Aufwertung. Die Deutsche Volksbank in
Essen, eine Gründung -des Deutschen Gewerkschaftsbundes, hat
in einer Anfsichtsratssitzung unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten a. D. Stegerwald beschlossen, die ihr vor dem 31.
Dezember 1923 zugeflossenen Spareinlagen mit 100 Prozent
-des Einzahlungswertes aufzuwerten . Die Rückzahlung er¬
folgt schon nach dem 31. Dzember 1926, nicht erst 1932, wie
die Dritte Steuernotverordnung vorschreibt. Die mit 100
Prozent aufgewerteten Sparguthaben werden zu den zurzeit
allgemein geltenden Zinssätzen verzinst.

Deutsche Mädchen als Tänzerinnen im Ausland. Trotz
allem Abraten lassen sich deutsche Mädchen oft verleiten, Stel¬
lungen als Kabarett - und Varietetänzerinnen oder -Sängerin¬
nen im Ausland, insbesondere in Griechenland, anzunehmen.
Wie das Deutsche Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mäd¬
chenhandels mitteilt , gehen nach den gemachten Erfahrungen
solche Mädchen ihrem sicheren körperlichen und sittlichen Un¬
tergang entgegen. Tanztruppen und Singspiele dienen -dort
nur der Förderung -des Alkoholverbrauchs und der Unsittlich¬
keit. Die griechische Polizei stellt Tänzerinnen und Sängerin¬
nen unter Sittenkontrolle . Die Kapellmeister oder Direktoren
-beuten die Mädchen für ihre Zwecke ans und halten sie in
sklavischer Abhängigkeit. Geschlechtskrank, gebrochen an Leib
und Seele, erwerbslos , werden die Mädchen -dem größten
Elend preisgegeben. Nur in den wenigsten Fällen gelingt es
dem Zusammenwirken der Wohltätigkeitsvereine, die Mädchen
dem Elend zu entreißen und ihre Heimkehr zu ermöglichen.
Immer wieder muß vor Annahme so verlockend klingender
Angebote -dringend gewarnt werden.

Tragödie einer Kriegsgefangenen-Ehe. Das Schwurge¬
richt Innsbruck beschäftigte ein außerordentlicher Fall von
Kindsmorü durch -die eigene Mutter . Die Einzelnmstände aus
der Geschichte der Ehe zwischen dem Motorführer -der Inns¬
brucker Lokalbahnen, Jos . Unger, und seiner Frau Sinaida
sind tief ergreifend. Unger lernte seine Frau in Kriegsgefan¬
genschaft in Sibirien kennen, nahm sie mit nach Tirol und ging
mit ihr die Ehe ein. Ihrem Geliebten folgte die stille Frau
in ein fremdes Land, Lessen Sprache sie nicht verstand — erst
in der Hauptstadt lernte sie etwas deutsch —, sie legte ihren
Glauben ab und trat in die katholische Kirche ein, um hei¬
raten zu können. Sie fand das ersehnte Glück aber nicht. Ihr
Mann , ein lebenslustiger, heiterer Kärntner , nahm abends
die Fiedel zur Hand und spielte zum Tanze auf, er unterhielt
sich lange Nächte hindurch und ließ seine Frau , eine brave,
nach dem Gutachten der Gerichtspsychiater ihrem Manne an
Geist und Bildung wett überlegene Frau , allein mit den
Kindern daheim. Iran Sinaide , eine schwermütige Russin,
quälte die Eifersucht, sie hatte niemand, -dem sie ihr Leid kla¬
gen konnte, ihr Mann vernachlässigte sie stark, er blieb tage¬
lang aus . Da faßte die Frau in ihrer Verzweiflung den
Entschluß, sich selbst und ihr jüngstes Kind zu töten. Sie
hängte dem Kleinen einen Stein um den Hals und legte es,
nachdem sie es gesegnet hatte, ins Wasser. Der von ihr be¬
absichtigte Selbstmord unterblieb aus ungeklärten Umständen.
Nun sollte die geständige Frau Urteil empfangen. Die Ge¬
schworenen bejahten die Frage auf vorsätzlichen Mord ein¬
stimmig, aber sie bejahten auch mit der entsprechenden Mehr¬
heit die Zusatzfrage auf Sinnesverwirrnng der Angeklagten,
diese mußte daher freigesprochen werden. Die Sympathie
stand in diesem Falle unzweifelhaft auf Seite der Frau , nur
so war es zu erklären, daß die Zuhörerschaft schon nach Ver¬
kündung des Urteils in Beifallsrufe ausbrach und der FrA-
aesprochenen vor dem Gerichtsgebäude eine förmliche Ovation
davbrachte.

Rückkehr eines Scheintoten aus dem Grabe. Italienische
Zeitungen berichten ans Neapel : In -dem Städtchen Mug-
nano -bei Neapel starb vergangene Woche ein angesehener
und reicher Landwirt namens Rotondo ; er wurde in den
Nachm-ittagsstunden auf dem Friedhof vor der Kirche be¬
erdigt. Als es dunkel geworden war , erschien plötzlich i-m
Hause seiner Familie wankend und zitternd der vor wenigen
Stunden Beerdigte. Er erklärte, daß er im Sarge aufge¬
wacht sei, und daß es chm nach großen Anstrengungen ge¬
lungen sei, den Sarg zu öffnen und die Erde über -dem Sarg
zu entfernen. Die Aufregung in der Bevölkerung wegen -die¬
ses Vorfalles ist außerordentlich groß. Von allen Seiten strö¬
men Leute herbei, um den Wieder auferstandenen zu sehen.

Todessprung vom Florenzer Dom. Von der höchsten
Spitze -des Florenzer Domes sprang dieser Tage in selbst¬
mörderischer Absicht ein junger Mann . Völlig zerschmettert
blieb er tot auf dem Platze vor dem Dome liegen. Wie nach¬
her festgestellt wurde, ist -der Selbstmörder Student und Sohn
des kommandierenden Obersten der Carabinierilegion von
Triest.

Die Hebung der deutschen Flotte bei Scapa Flow. Die
Arbeiten zur Hebung der deutschen Flotte bei Scapa Flow
sind in vollem Gange. Der Anfang wird mit der Hebung
der „Hindenburg " und einiger kleiner Schiffe gemacht. Die
Hindenburg liegt in sehr flachem Wasser, ein Teil des Decks
über dem Wasserspiegel. Alle andern Schiffe liegen tiefer,
obwohl hier und da ein Mast sichtbar ist. Die Taucher haben
die Luken und alle anderen Oeffnnngen bereits geschlossen, die
von den Deutschen geöffnet worden waren , um die Schiffe zum
Sinken zu bringen . Jetzt wird das Wasser durch Luftdruck
wieder ausgepumpt werden, worauf die Hebung mittels eines
Schwimmdocks vor sich geben soll. Die Kosten werden auf eine
Million Pfund Sterling berechnet. Die Taucher erzählen von
unglaublich dickem Seetang , durch den sie ihren Weg mit
Handbeilen sich bahnen mußten.

Grubenunglück in Amerika. Durch eine Schlagwetter¬
explosion sind in einer Grube von Wilkesterre 29 Arbeiter
getötet worden. 40 Bergleute wurden verschüttet. Ihr Schick¬
sal ist noch nicht bekannt.

Handel und Verkehr.
Freudenstadt, lO. Juni , (Brennholzerlöse.) Bei dem letzten

Verkauf des Forstamts wurden 310 Rm. Brennholz ansgeboten.
Durchschnittscrlös für 1 Rm. Nadelholzprügel 8,06, für Nadelholzan¬
bruch 8,06 Mark.

Stuttgart , 10. Juni . (Großhandelspreiseauf dem Obst- uud
Gemüsemarkt.- Von der städt. Marktpreiskommissionsind am 10.
Juni 1924 folgende Obst- und Gemüsepreise festgestellt und für den Groß¬
handel als angemessen bezeichnet worden: Gartenprestlinge 25—30,Kir¬
schen 12—25 Pfg. das Pfund, Kartoffeln5—6 Pfg. das Pfd., I Stück
Kopfsalat5—>5 Pfg., 1 Bund kleine runde Karotten 20—40 Pfg .,
1 Pfund alte Zwiebel 10—15, 1 Bund Zwiebel mit Rohr 10 15,
eine große Gurke 50—150, ein Rettich5 - 20, ein Bund Monatrettich

10—15, ein Bund Untertürkheimer Spargeln 120—150, Schwetzinger
Spargeln 90—120, Spinat 20—30, Mangold 20—25, Rhabarber
5—10 Pfg. je das Pfund, l Stück Kohlraben 10—30 Pfg.

Fruchtpreise. Es kosteten je der Zentner in Geislingen
Weizen 9.30, Gerste8 Mark , in Ravensburg  Weizen 8—8.50,
Dinkel 6 - 5.25, Roggen 7—7.25, Gerste 7—7.50, Haber 6 - 6.50
Mark , in Tübingen  Dinkel 7—7.50, Haber 7—8.20, Weizen
9- 10.50, Gerste8 9.50 Mark.

Bieh- und Schweinemärkte. Gammertingen:  Zufuhr 50
Stück. Eine trächtige Kalbin wurde um 380 Mark verkauft. —
Sulz:  Zufuhr 4 Farren, 18 Ochsen, 36 Kühe, 29 Stiere, 99 Kal-
binnen, 63 Stück Kleinvieh, 1l Kälber, 8 Pferde und 130 Milch¬
schweine. Es kosteten Rinder 70 - 220 Mark , trächtige Kalbinnen
200—450, trächtige Kühe 250—430, Wurstkühe 70—l40, Ochsen 400
bis 520, Zugstiere 180—350, Stiere >/,—IjährigM —120 Mk. Milch¬
schweine wurden zu 20—52 Mark alle verkauft. — Güglingen:
Zufuhr 136 Milch- und 10 Läuferschweine. Erstere kosteten 18 bis
28 Mark, letztere 40 80 Mark je das Paar . — Eppingen:  Zu¬
fuhr 139 Milchschweine und 10 Läufer. Erstere kosteten 20- 30,
ietztere 38 Mark per Paar . — Rottweil:  Zufuhr 274 Milch- und
2 Läuferschweine. Bezahlt wurden für Milchschweine 30—45 Mk.
pro Paar . — Oehringen:  Zufuhr 150 Milchschweineund 3 Lauser
Preis pro Paar Milchschweine 33—35 Mark . — In Heilbronn
waren 116 Milch- und 7 Läufer zugeführt. Erstere kosteten 10—18,
letztere 20—28 Mark das Stück. — In Ludwigs bürg  wurden
122 Milchschweine zugcfllhrt und 60 verkauft zum Stückpreis von
18—32 Plack. — Der Markt in Sau lg au war mit 45 Stück be¬
fahren. Preis für Ferkel 36—42, für Läufer 44—52 Mk. das Stück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 10. Juni . Einige Abgeordnete des Bauern¬

bunds haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Kreditnot und
schlechter Absatz legen manchem Weingärtner den Gedanken
nahe, sich die Mittel zur Aufrechterhaltung des Betriebs und
zur Schädlingsbekämpfung Lurch Hebung des Men Brauchs,
den eigen gewonnenen Wein selbst auszuschenken, zu verschaf¬
fen. Die Qualität des 23er Weins hat diesem schon im Herbst
einen raschen Verkauf gesichert und viele kleine und mittlere
Weingärtner können nur noch über 22er Weine verfügen, für
die im Wirtsgewerbe und Handel keine Nachfrage ist. Die
Gewerbeordnung erlaubt indessen nur den Sclbstausschank
für Erzeugnisse des letzten Jahres (1923). Die Abgeordneten
fragen das Staatsministerium , ob es bereit ist, bei der Reichs¬
regierung eine Aenderung des K 47 dahingehend zu beantra¬
gen, -daß eine Dispensationsmöglichkeit geschaffen wird. —
Die Abgeordneten Dr . Egelhaas und Rath (DV .) wünschen
in einer kleinen Anfrage eine Entlastung der vierten Gefah¬
renklasse bei der Gebäudebrandversicherung mit Wirkung ab
1. Januar 1925.

Karlsruhe , 10. Juni . Gegen den Landtagsabgeordnetenund
Präsidenten der badischen Landwirtschaftskammer Gebhard (Eppin¬
gen) war vor nahezu Jahresfrist ein Eteuerverfahren eingeleitet
worden, das ihn an die zehn Monate an der Ausübung seines
Mandats verhinderte. Am Freitag wurde die Angelegenheitnun
vor dem Heidelberger Schöffengericht verhandelt. Gebhard wurde
dabei freigesprochen und die — jedenfalls nicht geringen — Kosten
wurden auf die Staatskasse übernommen. Der Staatsanwalt hatte
keinen Strafantrag gestellt.

Eglislau a. Rh ., 10. Juni . Bei Rüblingen a. Rh. wurde ein
mit 8 Personen besetztes Boot durch Aufstehen der Insassen zum
Umkippcn gebracht. Von den Insassen konnten sich drei retten,
während 3 Burschen und 2 Mädchen in den Fluten verschwanden.
Ihre Leichen konnten nicht geborgen werden.

Köln, 10. Juni . Wie die Blätter melden, ist Ministerialrat
Schneider wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Das gegen ihn
eingelettete Verfahren nimmt im übrigen seinen Fortgang.

Münster. 10. Juni . Am 8. Juni , abends 10 Uhr, 53 Minuten,
wurde vom Personenzug 199 auf dem unbewachten Südübergang
der Landstraße Nortrus -Quakenbrück ein Fuhrwerk des Gutsbe¬
sitzers Ascherbichcl aus Bmch bei Quakenbrük überfahren. Die Ehe¬
frau des Gutsbesitzers, sowie2 Kinder und ein Fräulein Becker aus
Oldenburg wurden getötet. Nach der eingeleiteten Untersuchung ist
mit ziemlicher Sicherheit ein Verschulden des Wagenlcnkers anzu¬
nehmen.

London, 10. Juni . Reuter meldet aus Kingston(Jamaikas, daß
eine Anzahl Arbeiter, die mit der Verbesserung von Straßen be¬
schäftigt war, gestern in den Ausstand getreten ist, um höhere Löhne
zu erzielen. Hierbei kam es zu Unruhen. Die Polizei, die von der
Menge angegriffen wurde, mußte zu den Waffen greifen. Es gab
hierbei Tote und Verwundete. Bewaffnete Polizisten bewachen das
Unruheviertel. Das Militär ist alarmiert worden.

Washington, 10. Juni . Das Staatsdepartement erhielt von der
amerikanischen Botschaft in Tokio die Nachricht, daß Japan den
Gentleman-Vertrag, d. h. die freiwillige Einschränkung der Ein¬
wanderung, einzuhalten beabsichtige, solange das amerikanische Ein¬
wanderungsverbotgesetz noch nicht in Kraft sei.

Laudesversammlungder EvangelischenArbeitervereine.
Einen wohlgelungenen Auftakt zum Reutlinger Evang .-

sozialen Kongreß bildete die Landesversammlung, die der
Württ . Landesverband Evang . Arbeiter - und Arbeiterinnen¬
vereine in den Pfingstfeiertagen in der alten Dentschordens-
stadt Neckarsulm hielt. Die Tagung , die unter der Leitung
des Verbandsvorsitzenden Stadtpfarrer Völter -Heilbronn

Bohnenkaffee ist heute unerschwinglich ttzer. An soge¬
nannten Mischungen hat -die Hausfrau selten eine reine
Freude. Sucht sie nach einem gesunden, wirklich schmackhaften
und dabei sparsamem Hausgetränk, so greift sie am besten
zu dem seit 30 Jahren bewährten „echten Kathreiners
Malzkafsee".

Bobenpflege. Wenn der Fußboden wie ein Spiegel glänzt
und die Wärme einer kraftvollen Farbe ausstrahlt , hat jedes
Zimmer, ja die ganze Wohnung auch die Woche über ein
sonntägliches Aussehen und -die Wirkung vornehmer Behag¬
lichkeit. Dies ist der Wunsch jeder Hausfrau . Leider konnte
er seither fast nur den glücklichen Besitzerinnen eines Parkett¬
bodens oder Linoleums erfüllt werden. Jetzt ist es möglich,
auch dem unscheinbarsten tannenen Boden im ältesten Haus
ohne viel Aufwand an Zeit, Kraft und Geld einen solchen
Glanz und Anstrich zu geben. Das Bodenwachs Büffel-Beize
ist dies zeitgemäße Putzmittel für Tannen -, Pitschpineböden
und Treppen. Es wird ans Grund langjähriger Erfahrun¬
gen hergestellt von der Firma Koch u. Schenk, Ehern. Fabrik
A.-G. in Ludwigsburg , gegründet 1893. Die Büffel -Beize
streichfertig in der Dose, vereinigt in sich als Wachsbeize die
Beize und das Bodenwachs. Der Fußboden mutz also nur
einmal gestrichen werden und erhält je nach der Wahl eure
schöne gelbe, rote oder braune Farbe und bleibenden Hoch¬
glanz.

RllNkNlW-Msiler- Postkarterr
in schöner Auswahl in der

C. Meehschen Birchhandlunz, Ne«e«büri



stand , zeigte erfreulicherweise , daß die Krisis der letzten Jahre
in den Verbandsvereinen überwunden ist. In der Hauptver¬
sammlung am Pfingstmontag — am Sonntag ging ein Be-
grüßungsabend voraus — kennzeichneten nach einer religiö¬
sen Ansprache von Stadtpfarrer Kull -Heilbronn über das 10.
Gebot Stadtpfarrer Völter von hoher Warte aus die weltpo¬
litische und innerpolitische Lage der Gegenwart und die Auf¬
gabe der Arbeitervereine in ihr und kündigte einen Werbe¬
feldzug für den Winter an . Nach dem Bericht des Schrift¬
führers Blaich ist zwar die Zahl der Vereine zurückgegangen,
aber die Mitgliederzahl gestiegen , in manchen Vereinen ver¬
vielfacht . Die Verbandszeitung soll künftig wieder zweimal
monatlich und vierseitig erscheinen . So stand alles unter dem
Zeichen des Aufbaus der Vereine , wofür auch die Besprechung
noch wertvolle praktische Winke gab . Die gestellten Anträge
wurden sämtlich angenommen : Der Landesverband wird da-
nach eintreten für Verbesserung der 3. Steuernotverordnung
zu Gunsten der kleinen Sparer , für Mithilfe der Kirche an
der Entgiftung des deutschen Parteilebens , an der Führung
des Parteikampfes auf dem Boden der Sachlichkeit , Wahrhaf¬
tigkeit und Volksgemeinschaft und an der Geltendmachung der
Grundsätze des Evangeliums auch bei Behandlung der Juden¬
frage . Für Mitwirkung der Vereine bei Pfarrstellenbesehun¬
gen wurden Richtlinien gegeben . Den Schluß der Tagung
bildete ein Vortrag von Stadtpfarrer Schenkel -Zuffenhausen
über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung . Wie schon der
Vorsitzende in der Frage der Arbeitzeit , so bot hier der Vor¬
tragende ein Beispiel der Anwendung evang .-sozialer Grund¬
sätze auf das Volks - und Wirtschaftsleben in einer Frage , bei
der es sich um nichts Geringeres als um den Kampf für die
Seele des Volkes handelt . Als Mittel zur Lösung nannte er
Siedlung im Osten , Kreditbeschaffung (Zuschlag zur Sozial¬
versicherung ) und Selbsthilfe . Voraussetzung der Lösung seien
der Monopolstellung des Bodens entsprechende staatliche Ge¬

setze, deren segensreiche Wirkung das Beispiel Tsingtaus
zeige. Die Tagung hat allen Teilnehmern reiche Anregungen
geboten ; Sache der Vereine ist es nun , sie in die Tat umzu¬
setzen unter der Losung : „nicht Haß , sondern Liebe ; nicht
Klaffenkampf , sondern Pflege der Volksgemeinschaft ".

Die deutsche Auswanderung mach Amerika.
Nach einer Mitteilung des Staatsdepartements in Was¬

hington zeigt die deutsche Einwanderung in Amerika eine
deutliche Abnahme . Nur 4000 Köpfe betrug die Einwande¬
rung im Monat April dieses Jahres . Die Auswanderung
nach Brasilien ist im Wachsen begriffen . Trotzdem beträgt die
Einwanderung nach den Vereinigten Staaten immer noch 80
Prozent der gesamten Quote.

Sieg der albanischen Aufstandspartei.
Rom , 10. Juni . Der „Corriere dJtalia " erfährt aus

Valona , daß Tirana den Aufständischen in die Hände gefallen
sei und die Regierung auf der Flucht weilt . Nach einer Ha-
vasmeldung aus Belgrad sind die Emissäre der Regierung
von Tirana , die mit den Aufständischen verhandeln sollten,
von diesen als Geiseln festgehalten worden.

Die englisch-französische Verständigung.
London » 10. Arni . Daily Telegraph hört zu dem in sei¬

nen Grundzügen fertigen Uebereinkommen zwischen Macdo-
nald und Herriot noch, daß es die sofortige Freilassung der
Politischen Gefangenen , die Rückkehr der Ausgewiesenen und
die Einstellung der Beschlagnahmungen umschließe , damit die
demokratischen Kreise Deutschlands gekräftigt würden ; auch
seien die Micumverträge mit dem Dawesplan unvereinbar
und daher zu beenden.

Attentat auf dev Expretzzug Moskau -Riga.
Helsingfors , 10. Juni . Der Expreßzug Moskau -Riga ist

heute nacht in die Lust gesprengt worden . Die Lokomotive

wurde weit von den Gleisen geschleudert . Soldaten eilten von
der naheliegenden Garnisonstadt herbei und brachten die erste
Hilfe . Der Unglücksort ist mit einer Kette von Maschinen¬
gewehren besetzt worden . Nach der „B . Z ." verlautet , daß
mehrere hohe politische Persönlichkeiten unter den Verunglück¬
ten sind. Die Katastrophe wird auf ein politisches Attentat
zurückgeführt . Reiterkolonnen und Militärkraftwagen durch¬
streifen die Gegend nach den Tätern.

Amerika und Japan.
Washington , 10. Juni . Die Ernennung des Baron Kalo

zum japanischen Ministerpräsidenten erregt in Washington
schwere Mißstimmung . Offizielle Erklärungen der amerikani¬
schen Regierung liegen zwar nicht vor , man kennt aber Kalos
antiamerikanischen Gefühle und weiß , daß er unter allen ja¬
panischen Politikern am -ehesten geneigt wäre , die bestehende
Spannung zu verschärfen . Kato war während des Krieges
japanischer Außenminister und war der Verfasser der 21 For¬
derungen gegenüber China . Wenn diese nicht den Wider¬
spruch Amerikas erregt hätten und Lurchgeführt worden wä¬
ren , so wäre China ein japanisches Protektorat geworden.
Gestern kam es im Hotel „Imperial " in Tokio zu schweren
Zwischenfällen zwischen Japanern und Amerikanern . Die Ja¬
paner fordern , daß die amerikanischen Kirchen geschloffen wer¬
den sollen und daß die amerikanischen Missionäre Japan ver¬
lassen sollen. Boykott aller amerikanischen Films wurde an-
geordnet.

London , 10. Juni . Die heute zu überreichende amerikani¬
sche Note an Japan ist nach dem „Daily Telegraph " ein Mu¬
ster von Höflichkeit und Takt . Man hofft , die öffentliche Mei¬
nung Japans zu beruhigen . Hier wird aber befürchtet , daß
es zu spät dafür ist. Man bezweifelt , daß Kato den allgemei¬
nen Boykott amerikanischer Waren verhindern kann und be¬
fürchtet , daß die Außenpolitik Japans schon neu organisiert
ist. Die Anerkennung Sowjetrußlands steht bevor.

/vsrLrsvge , / iksMms », -rLsrssrs/s , SLkSsr
MS ÜLSkOLkU-vk Lllls QUL/uFk/öAglSQ / kicken Lei cksn - ZUZ/QNQ/QAlT-QL -SN
ln aller - rr-sk ckQUSkncksn-Zü/Qtz. Lie ckre /ecken LQML/OA lLUkNr>e7Vanck Loni-
insncke -ZuÄanckLDÔ enQULSLlDe ckes LcHwckÜt/eAeN LeHsn Äs /ZcH7N1 eige¬
nen LnkSk'S//s Seu/e nocH Niir cke/' Qe/e §ck//L//eöe, L/urrsM ?, 2O 7Nr>s ?Änaungl

Conweiler.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Donnerstag, den 12. Juni 1924, nachmittags5 Uhr,
ea. S«v« Ziegelsteine und ein Dungwage « zur Ver¬
steigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle , Gerichtsvollzieher.

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein. Machen auch Sie einen
Versuch mit den Spezialitäten der Firma Robert Ruf,  Ettlingen.

Lnlk'8 UvIckeHreer «» mit Zutaten
„LaLar »" Ruf's getrocknete Aepfel mit Zutaten, in

Paketen zu 50 und zu 100 Ltr.
Lirf»  mit Heidelbeerzusatz.

Ruf's Mostansatz mit Aepfelzusatz in
Flaschen zu 50 und zu 100 Ltr. — Mit und ohne
Süßstoff. _

Oberdielbach,  11 . März 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten, uns so bald wie möglich l Paket

Heidelbeeren für 150 Liter und 1 Paket Heidelbeeren für 200
Liter ohne Süßstoff zu senden. Waren mit der letzten Sendung
sehr zufrieden und denken wieder so guten Heidelbeerwein
machen zu können.

gez. Wilhelm Echölch.

Niederlagen : Alb. Bester, Neuenbürg : Gotthilf Geizes,
Enzberg: Gottl . Huber Wwe ., Enzberg : Friede . Gaus,
Enztal ; Ad. Sommer , Maulbronn ; Erh. Klirble,
Herrenalb.

preis - KAsel!
Ke« tMvr tmmok tUsm tsreor

kür äie richtige LuüösuvA obigen Zpricktvorts
haben vir rassmwen kreise im siVerte von

IVOOll KM-Nsrk
ausgeset t̂. ^ ls kreise baden vir geväblt:

1. kreis: Live neue Voiulilvvilkll-LillriMiillg,
2. « Li» neuer vlplomalkŝllreibliscd,
Z. ^ Lin neues kudrrsü,
4. » Line neae stSiimasciiive.

5.-24. „ 20 külikeäerdsiter mit 14 Kur. Soiäleüer,
25.-45. 21 Issüdelllltlren

uvä eine grosse ^ nrani äiv . Prostpreisol
üleckvr , äer uns eins richtige kösuvg eivsencket,

Ist eines obengenannten kreises.
Die kreise veräen susZelost. vre llinsenclung äer bösung ver-
ptticktet Sie ru nickts, sie muü sokort eingessnät veräen. kür
liückporto, Drucksachen unä Lckreidlokn usv sincl äer bösung

OebUbren beirukügen. Lriekporto 10 kkg.
Lin Risiko geben 81e mit ittnsenäuuxS-r bösunx nickt sin.

Schreiben 8ie sokort an äen
Modns-Vvrsanä Heinrich 8tamw, vrannsobveix , 124t.

Ständige; 3»serimk Wrtz»nl Erfolg!

K.Heek'scde kaMackrerei
' Iirlr . V . ---- - >

IcksrstsIIuns sLmtlieksn

OrucksAcken
für Hancisl , Qsivsrbs , lnclustris , Lskörcisn , Vsrsins , kiotels

uncl k̂ ssiauranis in einfacher bis feinster A.ustuhrun§.

kslslogö :: l̂ rospöktö :: prsislistsu :: plskslö.

H1ZSLS SueLlsiLävrsL
für Vuekbincisrarbsitsn sscisr ^ ri.

VsrlsZ äss „Hrrstälsr"
U ' susv .lsürL , rsltzkoü 4.

Neuenbürg.
Möbliertes

Zimmer
in schöner Lage für eine»
Herrn gesucht.

Angeb. an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle. >
ReichertLSchmidt

Brötzingen
Filiale »Sonne- Neuenbürg
empfehlen zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen:
Feinstes Auszugsmehl oo.

Spezial 0.
süddeutsche Mahlung,

Is Brotmehl. halbweitz.
ls amerikanisches Brotmehl

in 50 Kilogr.-Säcken.
Roggeamrhl. Weizeagries. !

Bachmalz. Kastor.
ferner:

erstklassig. Futtermehl Nr. s.
sehr bill g.

Welschkoru.
Welschkornmehl.
Kleie. Weizen.

Wir bitten Preise bei uns i
einzuholen. .
Telefon Amt Pforzheim 875,

Amt Neuenbürg 10t.

yrrnriiH/ivpr unrckürilien?

MN?

-EL »!

vr . 1h«iMp 80 ll8 8elk>!llpulver (Harke 8cknau) ä»8 kaket 30 kkg.

Birkenseld.
Durch Aufgabe des Lagers

hat ea. 10 « Zentner
I » H » » »

Hnd-DMmstkMt
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bnchdrnckerei.

ll>. V!ei!ülIlL
abzugeben, den Ztr. zuL Ml.
.EEN !« »ttl»b Fix.

voullkrstsgSIIilr«llolLsoksi".

H.M. .Rost".

l0 . Juni 1924.

Goldanleihe . . .
3»/„Dt .Reichsanl.
4°/» „

„ „
Wllrtt.

Staatsanleihe.
4»/oWStaatsanl.
5°/o Siidd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/<>Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Lredit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
8lekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

4,2 4.2
0,690 0,675

0,068 0,068-/,

0,375 0,350
0,325 0,290

1,125 l,150

9 9.1

7 6-/.

7,6 7'/«
18-/. 20

1.4 1' /.

1°/. 1.7
18-/« 19' /,

4 4.4
20 22-/.

35' /, 36'/,
6.6 7'/,
11-/. 12' /,

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt.' . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt . . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

8

ll ' /- 12.3
2 2

3 3'/. ,

7 6,9
48'/, S1'/.
8.2 SV«.
3' /, 4.7
4,9 4' /, >

15'/, 15-/^ !
4 4.6 !

3' /. 4' /. , !
1,6 1.6

2-/» 2°/, !
3.3 3-/«^

3'/«.
4 4,5

35 39
2 2,3
3 3.1

6 6,8.
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